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chen Selbſt⸗Mord zu verhindern / da

gab mein Weib mit ihrem Gloͤcklein

ein Zeichen / welches bedeutet / daß die

Beſchlieſſerin alſobalden zu ihr kommen

ſolte : ſie geborſamte ſchnell / ich aber

folgte ihr allgemach ſchleichend hernach /
beyde den verliebten Narꝛen in ſeiner An⸗

fechtung verlaſſende / er moͤchte ſich gleich
umbbringenoder nicht .

r

Der Unſichtbare ſiehet das

Fundament eines Gebaͤus / dar⸗
auff ihm Hoͤrner geſetzt

werden ſolten .

Je Beſchlieſſerin giing zu meinem
Weib in ihr Cabinet / und ich ſckraub⸗

te mich nach ihr hinein : Ihr gab dieſer

ein verſchloſſen Brieffgen / mit Beſehl /
ſolches Morgen fruͤhe mit ampt dem

Tag ihrem Velten Apothecker zu bringen /
und zu vernchmen⸗wañ ſie die im Schrei⸗

ben beſtellte Wahren abholen ſolte :
Sie nam biydes das Schreiben / und
den Bifehl ihrer Schuldigkeit nach

gehor⸗
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gehorſamlich auff verzoͤgerte aber damit /
ſo gleich fortzufahren / weßwegen mein
Woib ſie ſolches zu thun hieſſe : aber ſie
wegert ſichs und ſagte / Vertzliebe Frau
Baas / ſie vergebe mir / wann ich ihr je⸗
tzunder unterthaͤnig zu folgen/ wegen Be⸗
obachtung meinerEhr/Bedenckens habe :
dann unſer Fritz ( ſo hieſſe mein mittler
Gadendiener ) hat mir allererſt unter⸗

wegs / als ich ſchlaffen gehen wolte/ vorge⸗
vartet / und nicht mit ſeltzamer betrohung /

ſich ſelbſt umbzubringen / wann ich ihm
nicht folgte / ſolche Sachen zugemuthet /
die weder mir noch ihme zu vollbringen /
zuſtehen : Ich glaub auch / daß unſer
Herꝛ Gott der Frau Baas in Sinn geben
habe/ mirhieher zu leiten / ich wuͤſte ſonſt
nicht / was vielleicht vor ein Ungluͤck ge⸗
ſchehen waͤre : Mein vorwitzig Weib
wolte darauffhin den gantzen Verlauff
ordentlich wiſſen / den ihr auch die Be⸗
ſchlieſſerin gantz offenhertzig erzehlte : ſie
hingegen antwortet darauff / es iſt nicht
ohn / daß kein Menſch glauben kan / wie

jaͤmmerlich einendieLiebe peinigt / der es
ſelbſt noch nicht erfahren / aber

Wſolte
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ſolte der loſe Lecker beſſer an ſich halten /
und in einem Hauß / wohinein er auß
Barmhertzigkeit auffgenommen worden/

gegen einer Baaſen ſolches ſo freventlich
zu unterſtehen / ſich beſſer bedencken : Jech
muß bekennen / liebs Baͤßgen / daßdich
auch biß auff den Tod verliebt bin / und

ſolchen Liebes⸗ Schmertzen betz ditſer Ab⸗

weſenheit meines Manns bey nahe nicht
zu ertragen weiß . Mit Endung dieſer
Wort fienge ſie darauff abermahl an zu
wtynen / daß es / wo nicht der Beſchlieſ⸗
ſerin Hertz / doch ein en harten Stein er⸗

weichen moͤgen/ ſich der Verliebten zu er⸗

barmen . Indeſſen ſahe ich das Oon⸗

cept deß Schreibens an den Apothecker
auff mein ·s Weibs Tiſche ligen / das lau⸗

tet von Wort zu Wort alſo :
Vielgeehrter /inGebuhr von Hertzen ge⸗

liebter Herꝛ Vetter / ꝛc.

Derſelbe weiß ohne mein fernersErin⸗
nern. in was vor einer jaͤmmerlichen
melancholey mein allerliebſter Hauß⸗
wirth / ſeyt wir unſer

O6
verloren / dahin

lebt : welches mich / als ſeine zum aller⸗

nachſten Damampl/ ja als ſeines Leibs
aller⸗
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allergetreueſte Rippe dermaſſen ſchmirfet /
daß ichs in die Laͤnge nicht zu ertragen
getraue : weßwegen ich dann an ſtatt deß
Schlaffs mich mit Nachſinnungen ſeyt⸗
her gequalet / ob keine expediens zu fin⸗
den / dieſem ſeinem Ubelabzuhelffen : da
mir dann eingefallen / es wuͤrde das be⸗

ſte Mittel ſeyn / wann mir der Herꝛ
Velter neben einem guten Marzapan ein

paar dutzet Maͤcronen / etwas von Ci⸗
trinat / und andern dergleichen Hertzſtaͤr⸗
ckenden Dingen zurichtete / und ſelbige

mit ſo beſchaffenen kraͤfftigen Sachen
vermiſchte / die nicht allein die ſchaͤdliche
melancholiſche Feuchtigkeiten zertheilen/
und das verderbte Gebluͤt reinigen / ſon⸗
dern eine natuͤrlicheBegierde erwecken :
wie mich dann der Herꝛ Vetter wol ver⸗

ſtehen wird : Ich wolte ihmealsdann ſol
ches Confect , ſo er ohne das liebet / bey⸗
bringen / und durch Freundlichkeit erſtlich

ſeine zerſtreuete Gedancken von ſeinem ver⸗

lohrnen Gelt auff mich : und alſo fuͤr⸗
derüchſt ihne wiederzu rechter Vernunfft
bringen /

daß

er nach und nach/ wie hie⸗
bevor / ſich wiederumb auff ſeinen
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daiz legte/ und deß Verlohrnen allgemach ver⸗

Alaz geſſe ; doch wird deß Herꝛn Vettern
ſ , FRath/ dem ich diß Orts nicht auß Han⸗
h den gehen : ſondern ſeiner dexterikqͤt

vertrauen werde / am beſten ſeyn ; Uns da⸗
Imit allerſeyts / ꝛc.

, Alldieweilen ich dieſes geleſen/ ſagte die
Beſchlieſſerin zu meinem Weih / umb ſie

Aet zu tröſten : Ach Frau Baas / was hat ſie
vor Ur ſach zu weynen ? kan ſie dann ihres
Eheliebſten dieſe heintige Nacht nickt ent⸗

gbehren ? Was ? ſagte mein Weib dar⸗

Fuh auff/ dieſe eintzige Nacht ? Glaub mir ſi⸗
cherlich/ datz er mich allbtreit laͤnger als in

R vier Wochen kaum angeruͤhrt hat ! Er
ligt ein gantze Nacht / undkan nichts an⸗

ders / als umb ſein verloren Geit ſeufftzen/
worauß ich abnehmen muß daß er ſolches

lieber hat als mich ; Er kraͤmet ſich ab /
z und ſchwaͤchet ſeineNatur dermaſſen / daß

g er ſich ins kuͤnfftig vor einen Mann zu be⸗

u ſtehen/gantz untuͤchtig macht ; Was mey⸗
neſtu wol/ liebs Baͤßgen/ was vor eine

FFreud ich armes Weib bey einemo chen
holtzernenHerget habe? dieBeſchlieſſerin

ſaantworttt / ich weiß der Frau Baaſen / als
10

ieeeee

E eine



( 60 ) d

eine die noch nichts von Mannen weiß/
hierauff zwar nichts zu widerſprechen / Wl

allein dunckt mich/ der Herꝛ Vetter ſey ein fil
ſolcher rechtſchaffener / anſchenlicher und

freundlicher Herꝛ/ daß / wann mir ſo eilur

beſchehrt waͤre / ich keinen andern in der 4

gantzen Welt darvor eintauſchen ge⸗

ſchwiigewuͤnſchen wolte ; Ja liebs Baͤß⸗l

gen / ſagte darauff mein Weib / ich habe

ehemahlen/ wie ich noch in deinem Stand (

war / ebenmaſſig vermeyntt wie dur aber ſl

da war mein Mann ein anderer Kerl als 0

jetzt “ damahl liebte er mich uͤber all 0

Schaͤtz der gantzen Welt / jetzt aber feuff, fe

tzet er nur nach ſeinem verlohrnen Gelt !

das doch damit nicht wieder zu bringen ſe

iſt / und laͤſt ſein Weib ein gut Jahr ha⸗ fit
ben ; umb den Fritzen bekuͤmmer dich fil
nurnicht / und laſſe dirs ein Fabel ſeyn ſh

wann er fagt/ er wolle ſich ſelbſt umbbrin⸗ ſn

gen / io fern du dich nicht nach ſeinen Bess ſn

gierden accommodirtſt ; Es iſt deß rech⸗U
ten Krauts und gar nichts neues / wann dt

ſich die loſe Voͤgel ſo ſtellen / uns arimedh

bloͤde und einfaltige Weibsbilder erſtüch f

zu einer muleidenlichen Forcht ? uend⸗

R



σ ον
A endlich umb un ſer Kraͤntzleinzu bringen/
itz wie leyder ſchon manche / die ſich ſolcher
uahmaſſen zur Erbaͤrmd treiben laſſen / mit

ihrem untviderbringlichen Schaden
/und

Verluſt ihres allerbeſten Kleinods / nemlich
s der Jungfrauſchafft / erfahren ; dencke

nur nicht anderſt / als daß der Vogel jetzt
wieder (ohne daß er ſich einigs Leyd ange.
than / oder ſolches zu thun ſich nur in
Sinn genommen haben ſolte ) in ſeinem
Betteligt / und neue Netz zu legen erſin⸗

eh net / damit er das Wildbret / ſo ihm vor

Adimal unverhofft entgangen / ins kuͤnff⸗
tig beruͤcken moͤge; und wanns gleich ei⸗

al nem ſolchen gailen Hengſt Ernſt ware /

die er ſich ſtellet/ ſo/ daß er wuͤrcklich voll⸗
braͤchte was er drohete / ſo waͤre es doch

einer Jungfrauen beſſer und verantwort⸗
wlicher/ ſie lieſſe einen ſolchen Narꝛen /

wann er ja nicht anders wolte / alleinig
zum Teufel hinfahren / als daßſie in den

Weg trette / darauff ſie (geſchweige der
Schand / ſoſie vielleicht hier zeitlich deß⸗
wegen zu gewarten ) ihme eine Mitge⸗
fartin abgeben koͤnte.

NMan ſagt von den Hollaͤndiſchen
Cii Wiei⸗
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Woeibern / ſie ſeyen ( ſonderlich in den faf
Handelſchafften der Kauffleute ) viel ſhl
ſchlauer / kluͤger und abgefuͤhrter / als an n

vielen Orten die Maͤnner! aber ich verſi⸗ gf
chtre / daßich mein Weibviel ſpitzfuͤndiger ns
und argliſtiger gefunden habe / als die gh
Hollaͤndiſche Weiber immerſeyn moͤgen u

Hoͤret nur / wie das boßhafftige Thier ihr zun

Spiel ſo artlich ankartet ! ſie hatte eing
zubereit Bett eben bloͤßlich vor zwo Per⸗ ſ
ſonen in ihrem Cabinet ſtehen / auff dem f
ſie offt unter Tags zu faulentzen pflag / le
auch in demſelben deß Nachts ſchlieffe / h

wann ich nicht zu Hauß war ;In daß f

ſelbehieſſe ſie die Beſchlieſſerin ligen/ ob ſie a

gleich ſagte/ daß ſie vor gewiß darvor hiele 4
te / ſie haͤtte ſich dieſelbe Nacht vor dem

Fritzen unter Wegs nichts mehr zu beſor⸗ if
gen ; und darauff fienge ſie erſt recht an / 8
von der grauſamen und unerträglichen in
Paſſion der Liebe mit ihr zu diſcuriren / ſt
und ihro dieſelbe ſo artlich abzumahlen / dt

daß es ſchiene / als wann ſie ihr Lebtag zun
ſonſt nichts gethan / als hierauff ſtudirt Iyn
hatte : und nachdem ſie vermeynet / daß ſhe
ſie nunmehrdie Beſchlieſſexin

durc ufe f8
auffe
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10 laͤufftige Umbſchweiffung / und vernuͤnff⸗

5 tige Gründe zu ihrem Zweck bequem ge⸗

ah nug gemacht / berichtet ſie ihr auch / was

5
maſſen ſie nun eine langeZeit hero in ei⸗

170 nen Studioſum verliebt geweſen / welcher
zerſtvergangene Woch den Gradum eines

ADoctors der Medicin angenommen ( 5
mirum ! wie war mir damahl umbs

e ! Hertz ? ) welchen ſie auch nimmermehr
aus ihrem Gemuͤth ſchlagen koͤnte / und

folte ſie gleich ſein Angedencken mit ſich
A ins Grab hinunder nehmen : thaͤt ihr

auch darauff mit bitten ! weynen und

ſeufftzen unglaubliche Verheiſſungen /
wann ſie reinen Mund von dieſer threr Lie⸗

be halten : und ihr verhuͤlfflich ſeyn

U wolte / daß ſie deß geliebten Doctors ge
nieſſen koͤnte;

3

Ich muß bekennen/ daßdie Beſchlieſſe⸗
rin lang anſtunde / ehe ſie ſich hierzu ge⸗

brauchen zu laſſen / relolviren konte/ biß ſie
endlich beydes durch Flehen und Verheiſ⸗
ſungen gewonnen ward / und ſich uͤberꝛe⸗

denlleſſe /zu verſprechen / ihr in dieſem Ge
ſchaͤfft willfaͤhrig und getreu zu ſeyn ; dar⸗

auff ſagte ſie ihr / daß ſie ih
3 Li
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an den Apothecker etlich Conkectheſtelltt /
ſo ſie Morgen dem Doctor , weil es ſein
Namens⸗Tag waͤre/ uͤberbringen / und

ihn damit in ihrem Namen anbinden ſol⸗
te ; auch ſolte ſie Morgen fruͤhe ein paar

feiſter Genffer Cappaunen abnehmen / und
auß dem einen eine Tarte mit Roſenwaſ⸗
ſer / kleinen Roſſinen / und anderer Spe⸗
terey durch die Koͤchin machen / den an⸗

dern aber fuͤllen und braten laſſen ; hernach
ſchricbe ſie ein kleines Brieffgen folgenden
Inhalts an den Donor :

Hockgeehrter Herꝛ Doctor , von gantzem
Bertzen nochhoͤher geliebter Freund .
Die ſtetige Anmahnung meiner Hoff⸗

nung ! ſo ich zu deſſen hohen Verſtand
und Vortrefflich keitgefaſt/ ſeinerberuͤhm⸗
ten Erfahrenheit in der Medicin kuͤnfftig
zu genieſſen/ hat mich erinnert / daß der
heutige Tag ſeinem liebreichen Namen
gewidmet ; an welchen Taͤgen je ein
Freund dem andern mit einer Gab ſeine
Freundſchafft zu bezeugen / und ihm noch
viel ſolcher Taͤg gluͤcklich zu erleben / hertz⸗
lich anzuwunſchen pfleget ; Welche Ge⸗
wohnheit jch auch nach deſſen Meriten

ob⸗

7— — — —— 2
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obſerviren : und ſolches als meine Schul⸗
digkeit hiemit von Grund meines Her⸗
tzens verꝛichten wollen ; mit dienſtlicher
Bitt / beykommende Collarion mit ſol⸗

chem Gemuͤth anzunehmen/ wie es von
Seinem geſchickt wird/ und alſo von mei⸗

netwegen zu genieſſen : Ob nun gleich
mein Ehewirth nicht zu Hauß / und mir

deßhalber nicht gebuhrenwill / frembde
Mannsbilder in meine Behaulung ein⸗

zuladen : ſo erfordert jedoch meine jetzige

indiſpoſition eine ſolche Cur / zu deren ich
meines von Hertzen geliebten Herꝛn Do⸗

gors Hüuͤlff und Mittel nicht zu entberen
getraue : derowegen auffs allerfreund ,
lichſt bittend / er wolle belieben / ſich nach
der Abend⸗Demmerung ohnſchwer zu

mir zu verfuͤgen/ in Erwartung deſſen er⸗

freulichen Ankunfft beſtaͤndig verbleibend

Meines von Hertzen geliebten Herin
Getreu Ergebene

N . N.
Ob nun gleich in dieſem Schreiben

mein gailes Weib nicht außfuͤhrlich ge⸗

meldet / an welchem Ort ſie der Schuh
tygentlich truckte/ ſo hatte jedoch der

Po :

C

jv . ctor ,

Datum , den 25 . Aug· ce
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50ctor , ſo fern ihm anders das Schreiben

zukommen waͤre / leicht ſolches faſſen koͤn⸗
ten / er waͤre dann ein Stockfiſch / odergar
ein Narꝛ / und kein Doctor geweſen; nach d

Veꝛfertig⸗ und Beſchlieſſung deſſen / legte
ſie ſich auch zu der Beſchli⸗ſſerin / und in
ſtruirte ſie ferners / wieſie ſich Morgen bey
ihrer Ambaſſade zu verhalten häkt ; und
zum Beſchluß name ſie ſelbige in Aum /
kruckte ſie und ſagte : Morgen umb dieſe

0
Beit hoffe ich / wann anders mein Mann
nicht heim kompt/ den Doctor ſo in mei⸗

nen Armen zu haben ! Ich aber gedachte / 0
harꝛe nur biß dorthin / ſo will ich dir den
Pfeffer ſchon verſaltzen . Setzte michauch l
darauff in meinen Seſſel / in welchem ich
Sommerszeit etwan ein Stund nac )

dem Eſſen ſitzend/ zu ſchlaffen gewohnet
war / und ſpindiſirte daſelbſt die gantze u
Nacht/ wie ich mit meines Weibs hoͤch⸗ i

ſter Beſchimpffung ( doch daß kein Ge⸗ f
ſchrey darvon wuͤrde)dieſe neue angehen⸗ i
de Liebein ihrer erſten Glut / und ehe die a

unaußloͤſchliche Flammen gar außbre⸗
chen / zerſtoͤren und außloͤſchen moͤchte : m

und ſolches war mir auch vonnoͤthen
/ 1

dann
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dann ich hatte es mit einem jungen Lieb⸗

wuͤrdigen Doctor , und mit dem aller⸗

argliſtigſten und ſchlaueſten Weib auff
dem gantzen Erdboden zu thun / bey de⸗

nen es Kunſt braucht / beyde zu betruͤgen.
— —- —¼

— — — . —

CAP . VI .

Wurſ wieder Wurſt / und der
Magd ein Trinekgelt .

1 Iccd hatte zwar dieſelbe gantzeNacht
kein Aug zugethan/ und dannoch war

ich ebenſo fertig in die Apotheck zu gehen /
als die Beſchlieſſerin / die ihren Theil ge⸗
ſchlaffen : dann der Apothecker war mir

verwandt / und nur von meinetwegen mei⸗

nes Weibs Vetter / uůber das war er je und

allweg mein vertrauter Hertzens⸗Freund /
und von Jugend auff mein Schulgeſell

geweſen : ſo daß ich mich keines an dern
gegen ihm verſehen konte / als daß er mir in

dieſem Handel / darinn ich ſeiner nicht wol

entberen konte / mehr Treu als meinem

Weib erweiſen wuͤrde/ welche ich vor ditz·
mal mit ſeiner Huͤlff betruͤgen wolte / 4mahl ſah ich die Beſchlieſſerin nackend / als

ü
ie

aufff
tund / und befande ſie io ——7

E 1 ſo
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